
CDU - DAS „C“ IN DER ARBEIT UNSERER FRAKTION

„,Liebe deinen Nächsten wie dich selbst“ 
(Matthäus 22,39) – das muss unser 
Auftrag und unser Grundverständnis 
einer christlich und sozial geprägten 
Politik sein“, so die kirchenpolitische 
Sprecherin der CDU-Landtagsfrakti -
on, Herlich Marie Todsen-Reese.

X� MENSCHLICHES MITEINANDER
 STÄRKT UNSERE GESELLSCHAFT

Bei unserer Arbeit als CDU-Landtagsfraktion lassen wir uns 
vom christlichen Bild des Menschen und seiner unantastba-
ren Würde leiten. Wir bauen an einer Gesellschaft, die mit 
den Grundwerten Freiheit, Solidarität und Gerechtigkeit die 
Schöpfung und den Menschen als Ganzes im Blick behält. 
Unsere Gesellschaft kann nur gelingen, wenn wir mensch-
a^X]Zh�B ^iZ^cVcYZg�eÅZ\Zc#�C^ZbVcY�aZWi�[“g�h^X]�VaaZ^c#�<Z-
rade wenn Menschen schwierige Zeiten durchleben, wenn 
h^Z�̂c�ÄcVco^ZaaZc�dYZg�hZZa^hX]Zc�CŽiZc�jcY� d]cZ� EZgheZ-̀
tive sind, brauchen sie Zuwendung, Aufmerksamkeit und 
Hilfe. Jeder weiß, dass der Staat diese Hilfe nicht allein leis-
ten kann. Unterstützt werden wir auf unserem Weg von den 
Kirchen, den Religionsgemeinschaften, den vielen Vereinen, 
Verbänden, Organisationen und von unzähligen Menschen, 
die im Verborgenen wirken und Gutes tun. Gerade in einer 
sich immer schneller verändernden Welt ist es unser Auftrag, 
die Globalisierung menschlich zu gestalten. Dazu gehört 
auch, dass über Werte nicht nur geredet wird, sondern dass 
sie gelebt werden. 
Seit über 50 Jahren steht die CDU-Landtagsfraktion in Schles-
wig-Holstein für eine Politik , die näher am Menschen ist. Wir 
nehmen die Anliegen der Menschen ernst – und gehen Lö-
sungen aktiv an. Dieses tun wir in Verantwortung vor Gott.
 
X� GEMEINSAM AUF DEM WEG

9^Z�CdgYZaW^hX]Z� ZkVc\Za^hX]"aji]Zg^hX]Z� jcY� Y^Z�@Vi]d -
lische Kirche sowie die Religionsgemeinschaften sind eigen-
ständige und besondere gesellschaftliche Kräfte in Schles-
wig-Holstein. Trotz der Trennung von Kirche und Staat bleibt 
eine gemeinsame Verantwortung für die Menschen und die 
Umwelt in unserem Land. Das gilt heute mehr denn je.

ganze Anerkennung. Wenn sie im Interesse ihrer Kinder ganz 
oder teilweise auf eine Erwerbstätigkeit verzichten, soll das 
Elterngeld helfen und unsere Wertschätzung unterstreichen. 
Das geplante Betreuungsgeld soll die Eltern zusätzlich unter-
stützen.

Kinder sind unsere Zukunft . 
Daher ist es eines der wich-
tigsten Anliegen der CDU-
Landtagsfraktion, die Kinder 
in unserem Land zu stärken 
und zu schützen. Kinder 
und Jugendliche brauchen 
Bildung und Erziehung, um 
ein selbstbestimmtes und verantwortungsbewusstes Leben 
gestalten zu können. Daher setzen wir neben dem Ausbau 
der Betreuung von unter Dreijährigen und der Kindertages-
stätten, auch auf eine konsequente Weiterentwicklung des 
Bildungsangebotes.

Menschen mit Behinderung 
sind ein gleichberechtigter 
Teil unserer Gesellschaft. 
Sie zu unterstützen und zu 
begleiten, damit wirkliche 
Teilhabe gelingt, ist ein dau-
erhafter gemeinsamer Auf-
trag für die Politik und die 
Menschen in unserem Land. 
Die CDU-Landtagsfraktion hat als Grundlage für ihre Arbeit 
eine Große Anfrage an die Landesregierung gestellt .

Unsere Gesellschaft wird immer älter – dies sehen wir aber 
nicht nur mit Sorge. Ältere Menschen mit ihrer Lebenserfah-
rung sind eine große Bereicherung für unsere Gesellschaft. 
Unsere aktive Seniorenpolitik trägt dazu bei, dass alle Genera-
tionen gemeinsam Platz im gesellschaftlichen Leben haben.

Eine gute und menschenwürdige Pflege von Bedürfti gen ist 
ein Auftrag an uns alle. Wir erwarten, dass  die geplante Re-
[dgb�YZg�EÅZ\ZkZgh^X]Zgjc\�oj�Z^cZg�YZjia^X]Zc�f jVa^iVi^kZc�
KZgWZhhZgjc\� YZg�EÅZ\Zh^ijV i^dc� ^c� HX]aZhl^ \ "=dahiZ^c�
führt. Wir wollen einen würdigen und menschlichen Umgang 
b^i� 9ZbZco`gVc`Zc�jcY� �[dgYZgc�Z^cZ�ÅZm^WaZgZ�jcY� oZ^icV-
]Z�: ^chij[ jc\�YZg�EÅZ\ZWZY“g[i^\` Z^i#�
Die Medizin leistet hervorragende Arbeit im Bereich der 
palliativen Versorgung. Die CDU-Landtagsfraktion hat sich 
zum Ziel gesetzt, die ambulante und stationäre Hospiz- und 
Palliativ versorgung für sterbenskranke Menschen in Schles-
wig-Holstein stärker zu fördern.

Kirchen, Regierung, Fraktionen und Parteien sind gleicherma-
ßen gefragt, um den Menschen Orientierung, Hilfe und ein 
festes Wertefundament zu geben. Für uns ist ein reger und 
regelmäßiger Gedankenaustausch mit den Kirchenleitungen 
und den vielen Kirchengemeinden vor Ort der Grundstein für 
ein fruchtbares Miteinander.
Die CDU-Landtagsfraktion bekennt sich eindeutig zu dem 
seit über 50 Jahren bestehenden Staatskirchenvertrag mit 
YZg�CdgYZaW^hX]Zc�@̂gX]Z�jcY� l^gY�YZc�cZjZc�Hi VVih`^gX]Zc-
vertrag zwischen dem Land und der Katholischen Kirche tat-
kräftig unterstützen.
 
X� DIE SCHÖPFUNG BEWAHREN

Diese programmatische 
Leitidee wurde unter Hel-
mut Kohl im Grundsatzpro-
gramm der CDU verankert 
und prägt seither die Um-
l Zai"�jcY� CVi jghX]jioeda^i^`�
der CDU. Bereits 1973 unter 
Ministerpräsident Gerhard 
Stolt enberg erhielt Schleswig-Holstein als erstes Bundesland 
Z^c�WZ^he^Za\ ZWZcYZh�AVcYZh\ ZhZio�ojb�HX]jio�YZg�CVi jg#�
'%%,�]VWZc�l^g� Z^c�bd YZgcZh�CVi jghX]jio \ ZhZio�WZhX]adh-
hZc#�HX]l Zgejc` i� YVg^c�̂hi!�CVi jg"� jcY� J b l ZaihX]jio� \ Z-
bZ^chVb�b^i�YZc�B ZchX]Zc�oj� \ ZhiVaiZc�hdl^Z�Y^Z�CVi jg�jb�
ihrer selbst Willen und für heutige und zukünftige Generati -
onen zu schützen und zu erhalten.
Cjg� l Zcc�l^g�VaaZ�]Zji Z�̂ b�: ^c`aVc\�b^i� jch ZgZg�J b l Zai�aZ-
ben, können wir auch in Zukunft den Artenreichtum und die 
Schönheit der Schleswig-Holsteinischen Landschaft erleben. 

X� DEN GANZEN MENSCHEN IM BLICK

Das Leben beginnt nicht erst mit der Geburt. Der Schutz 
des ungeborenen Lebens und die Unterstützung der wer-
denden Eltern sind daher von großer Bedeutung. Die CDU-
Landtagsfraktion setzt sich für begleitende Hilfe vor Ort ein, 
denn besonders die Kleinsten brauchen die Aufmerksamkeit 
und den Schutz der ganzen Gesellschaft.

Familien sind das Fundament unserer Gesellschaft . In ih-
ren Familien machen unsere Kinder die ureigenste Erfahrung 
menschlicher Zuwendung. Dort erlernen sie soziale Ver-
antwortung, erleben Solidarität und tragen all dies später 
ihrerseits in unsere Gesellschaft hinein. Gute Rahmenbe-
dingungen für die Familien sind deshalb eine zentrale Vor-
aussetzung für eine menschliche Zukunft. Frauen und Män-
nern, die „Ja“ sagen zu Kindern, verdienen deshalb unsere 
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Die aus Kostengründen 
wachsende Zahl von Einä-
scherungen und anonymen 
Bestatt ungen von sozial 
schwachen Menschen ist 
beunruhigend. Unsere Ge-
sellschaft muss sich daran 
messen lassen, ob sie mit an-
gemessener Würde und Re-
spekt mit den Verstorbenen umgeht. Wir haben daher eine 
Initiative gestartet, damit verbindliche Standards – die von 
Sozial- und Ordnungsämter vor Ort einzuhalten sind – ein 
würdiges Begräbnis sicherstellen.

X� WERTE VERMITTELN – TOLERANZ STÄRKEN

Wissensvermittlung und Diskussionen über die eigene Reli-
gion, über andere Religionen und Weltanschauungen, über 
die eigenen Wurzeln im christlichen Abendland, über das 
Woher und Wohin ausländischer Mitbürgerinnen und Mit-
bürger sind gerade in der heutigen Zeit von entscheidender 
Bedeutung. 
Der Religionsunterricht  an den Schulen in Schleswig-Hol-
hiZ^c�W^ZiZi�YV[“g�Z^cZ�l^X]i^ \ Z�EaVii [dgb#�CZjZ�; dgbZc�YZh�
Zusammenlebens sowie kulturelle und religiöse Vielfalt ma-
chen das Leben von Kindern und Jugendlichen komplizierter: 
Gewohntes verliert seine lebensgestaltende Funktion. Bei 
ihrer Identitätsentwicklung – gerade im Blick auf Religion 
und Glaube – werden junge Menschen zunehmend alleine 
gelassen. Weil dafür heute die Familie als Lernort oft ausfällt , 
gewinnt der Religionsunterricht zunehmend an Bedeutung. 
Er gibt Hilfestellung für jeden Einzelnen bei der Entwicklung 
und Ausgestaltung eines eigenen Wertefundaments und soll 
Kinder und Jugendliche dabei unterstützen, Orientierung zu 
erwerben: im Blick auf Religionen, Religionsvielfalt und deren 
Bedeutung für die eigene Lebensgestaltung. Und er befähigt 
junge Menschen zum Dialog zwischen unterschiedlichen re-
ligiösen und weltanschaulichen Positionen. 
Die CDU-Landtagsfraktion setzt sich für eine Stärkung des 
Religionsunterrichtes an allen Schulen in Schleswig-Holstein 
ein.

X� WIRTSCHAFT UND ARBEIT STEHEN FÜR
 SOZIALE MARKTWIRTSCHAFT 

Der tiefere Sinn unserer sozialen Marktwirtschaft liegt darin, 
YVhh�Y^Z_Zc^\ Zc!�YZcZc�Zh�l^gihX]V[ia^X]�jcY� ÄcVco^Zaa�\ ji�
geht, nicht nur an sich denken, sondern auch denen helfen, 
denen es schlecht geht und die unsere Hilfe brauchen. Da-
her muss es Menschen geben, die Geld, auch viel Geld ver-

dienen. Entscheidend ist jedoch, dass sie dabei ihre soziale 
Verantwortung in einer Solidargesellschaft nicht vergessen, 
sondern ihr gerecht werden.
Arbeit zu haben und eigenes Geld zu verdienen ist für das 
Selbstwertgefühl eines jeden Menschen und damit für den 
Frieden in den Familien- und Lebensgemeinschaften von zen-
traler Bedeutung. Eine kräftige Wirtschaft und ausreichend 
Arbeitsplätze in Schleswig-Holstein sind deshalb wichtige 
Eckpfeiler unseres Zusammenlebens. Die CDU verbessert die 
Rahmenbedingungen für unsere Unternehmen, fördert die 
Wirtschaft und räumt dem Einzelnen größere Freiheiten ein. 
Erste Erfolge haben sich eingestellt: Wer hätte geglaubt, dass 
die Arbeitslosenzahlen seit dem Regierungswechsel 2005 so 
deutlich sinken würden? Im Herbst 2007 waren in Schleswig-
Holstein 108.000 Frauen und Männer ohne Arbeit, dies sind 
67.000 weniger als 2005 – es sind aber immer noch zu viele. 
Darum werden wir die Wirtschaft auch weiterhin in ihrem 
Bemühen unterstützen, Ausbildungs- und Arbeitsplätze zu 
schaffen – im Interesse und zum Wohle der Menschen in 
Schleswig-Holstein.

DAS „C“ IN UNSERER
POLITIK


